
Anno 1762, Mittwochs den 2o, Januar No. 9* 

Citatió Ediaalis des eines Hochverraths sich schuldig gemachten und durch die Flucht 
entkommenen Hemnch Gottlob Freyherrn von Warkolsch aufSchönbrun. 

Wi r Friedrich von Gottes Gnaden König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Rsm. Reichs Erzkammererund Churfürst, Souverainer und Oberster Herzog von 
Schlesien, lc.tc. Fügen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkotsch aufSchönbrunn, 
hierdurch zu wissen: Nachdem einen zur Bestellung 
an denCatholischenCuratum zuSiebenhubenFranzSchmidt desNachts vom 2y.zum3o.Nov 
c.a. aus euren Händen erhaltenenBriefohne datum des Orts und Unterschrift,überschrieben, 
AMonsieur Monsieur le Baron de Walii« den ZO-Nov. früh zu sichern Händen abgeliefert, UNI 
aus demselben euer abscheuliches wieder Unsere eigne Allerhöchste Person, euren Landesherrn, 
dem ihr laut der Oberamtlichen Acten sub acto den zo.Aug 1756. den Eyd der Treue und 
Unterthanigkeit geschworen, geschmiedetes Unternehmen entnommen worden, und ihr an 
eben den zo. Nov. dem zu eurer Aufhebung abschickten Commando durch die Flucht entkom¬ 
men ; so ist bey Unserer hiesigen Oberamtsregierung gegen euch wegen des begangenen H 



verraths der peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich Gottlob, 
Freyherr von Warkotsch aufSchönbrunzc hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt ad-
citiret, daß ihr in einem Spatio von 6 Wochen, vom ic>.hujus angerechnet, und in denen 
euch hiermit gesetzten dreyen Terminen, als den 24. hujus,den7. Ian.und2i . Ian. anni 
futuri vor Unserer aUhlesigen Oberamtsregierung in Person erscheinen, den euch inOriginali 
vorzulegenden Brief recognosciren, über die daraus erhellende abscheuliche Unternehmung 
Red und Antwort geben, was ihr pro Defensione anzubringen habt, anzeigen, und darauf 
rechtliches Erkanntmß, im Fall ihr aber in termino Ultimo et peremtorio den 21. Ianuani 
anni suturi ungehorsamlich ausbleibet, und der ergangenen Ladung keine Folge leistet, ge¬ 
wärtigen sollet, daß nichts destoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig wer> 
de sortgesetzt und ihr Freyherr von Warkotsch nach Befund dessen, so sich daraus ergeben 
lan, auch in Contumaciam, des Hochverraths schuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Guch 
verlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudiciret, die Leib- und Lebensstrafe aber an eurer 
Person, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis dahin aber, in Effigie, werde 
vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkundlich unter Unserm allhiesigen Kö-
nigl. Oberamtsregierungs-Insiegel und der gewöhnlichen Unterschrift. Gegeben Breßlau 
den 4ten December 1761. ^ . 8.) 

von Münchhaußen. von Carmer. 

Wi r Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preußen :c. :c. Thun kund und fügen 
hiermit euch dem Catholischen Curato zu Sieben-Huben Franz Schmiedt zu wissen: Dem¬ 
nach ein Bedienter, des Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch auf Schönbrunn:c. 
Namens Matthias Kappel bey Einlieferung des aus seines Dienstherrn Händen in der 
Nacht vom 2yten zum zoten Novembr. curr. anni erhaltenen Briefes, woraus dessen ver¬ 
räterisches Unternehmen gegen Unsere Allerhöchst eigne Person kund worden, angezeiget, 
wie er von seinem Dienstherrn ausdrücklichen Befehl gehabt habe, sothanen Brief in eure 
eigne Hand zu überliefern, und daß ihr den 29ten Novembr. des Abends einige Stunden ehe 
der von Warkotsch vorermeldeten Brieffgeschrieben, in desselben Behausung und dessen Ab¬ 
wesenheit einen Brieff ohne Ueberschrifft mit dem Befehl abgegeben, daß derselbe durchaus 
indes von Warkotsch eigene Hände abgeliefert, und ihm dabey, baß die Antwort unverzäg-
lich erfolgen und jum allerlangsten um 8 Uhr Morgends bey euch seyn müstc, vermeldet wer¬ 
den solle; und nun schon hieraus ein starker Verdacht erwachsen, daß ihr an der, gegen Unsere 
Allerhöchste Person geschmiedeten Verratherey, die aus dem Brief, so auf Verlangen des 
von Warkotsch in eure eigne Hände bestellet werden sollen, kund worden, Antheil genommen 
ihr aber denselben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ihr durch das abgeschickte Com-
mando den zoten Novemb. aufgehoben werdensollen, ungemein verstärkt habt; so ist bey 
Unserer hiesigen Oberamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Solchemnach werdet ihr Frantz Schmiedt hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt 
vorgeladen, daß vor Unserer hiesigen Oberamtsregierung in einem sechs wöchentlichen 
Spatio vom loten huj. mensis et anni gerechnet, in denen darinnen festgesetzten drey Termi¬ 
nen, als den 24ten Decembr. curr. anni, den 7ten Januar und den 2; ten Jan. anni fut. 
ihr in Person erscheine, aufdie g M 
den, was ihr pro Defensione anzuführen vermöget, vortragen, und demnächst RechtlicheEr-
känntniß, im Fall ihr aber ungehorsamlich aussenbleibet, und dieser ergangenen Ladung auch 
in Termino peremtorio den 21 ten Jan. anni fut. keine Folge leistet, gewartigen sollet; daß 



nichts destoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig fortgesetzt, und ihr nach 
Befund dessen, so sich daraus ergeben tan, auch in Contumaciam des Hochverraths schuldig, 
mithin Leib, Leben, Ehr und Guih verlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudiciret, die Leib 
und Lebenssirafe an eurer Person hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdekbetreten wer¬ 
den, bis dahin aber in Effigie, werde vollzogen werden, wornach ihr euch zu achtens. 
Uhrkundlich unter Unserm Königl. hiesiger Oderamtsregierung Insiegel und der gewöhnli¬ 
chen Unterschrift. Gegeben Vreßlau den 4.Dec. 1761. 

(^.5.) von Münchhausen. v. Carmen. 

Currenda an samtliche Mediat-Regierungen und Magistrate, wie auch 
sämtliche Landstände hiesigen Departements. 

Friedrick:c. 
Unsern lc. Da wider denHeinrichGottlob,Freyherrn vonWarkotsch aufSchönbrun,und 

Franz Schmidt, wegen angesponnener Verrätherey gegen Unsere Allerhöchste Person, der 
peinliche Proceß bey Unserer Breßlauischen Oberamtsregierung erhoben worden, beyde Ver¬ 
brecher abe^ sich auf finchtigen Fuß gesetzet: So befehlen Wir euch allergnadigst, daß ihr, 
wofern ein oder der andere innerhalb eures Bezirks sich betreten lassen solte, den, oder diesel¬ 
ben allsofort gesanglich anhalten, und an Unsere Breßlauische Oberamtsregierung, oder im 
Fall der Transport anhero nicht sicher wäre, an den Commandanten der nachstgelegenen Kö¬ 
niglichen Vesiung abliefern lassen sollet. 

Damit euch aber beyde Verbrecher kennbar seyn mögen, so machen Wir euch von ihnen 
bekant: Daß der erstere, Freyherr von Warkotsch, ohngesehr 50 Jahr alt, breitschultrig, 
langer und corpulenter Statur, braun von Angesicht sey, meistemheils eine Beutel-Peruque 
trage, und seine Aussprache etwas nach dem Oesterreichischcn Dialect laute: 

Letzterer der Curatus von Siebenhuben, Franz Schmidt aber, einerechte Mittelperson 
dich und stark, schwarzbraunen Gesichts, sehr blatterstöppigt, und schwarzbrauner Haare 
sey, bey ergriffener Flucht einen Rock angehabt haben, von grauem Tuch mit schwarzblüsche-
nen Aufschlägen und Kragen, mit schwarzen Zackeln gefuttert, und mit Fuchs verbrämet, mit 
schwarzenKnöpffenundKnopfiöchern,fernerfthwarzledernenHosen,schwarzwollene Strüm¬ 
pfe un d Nteoerschuhe:c. 

Hieran geschiehet Unser Wille. Geben Breßlau, den 4ten December 1761. 

Berlin, vom 14 Jen. 
Nach den aus Pommern^eingegangenen 

Berichten ist ohnlängsi zu Stemnitz Jacob 
Lietz verstorben, welcher ein Alter von iOZ 
Jahren erreicht gehabt, und bereits im Jahre 
,667 unter des Churfürsten Friedrich Wil¬ 
helms Durch! Armee, als Soldat gcdienct, 
auch 50 Iahrseine Diensie verrichten können. 

Wie man sus Stettin vernimmt, so ist da¬ 
selbst den 64 dicsesMonats, die Taufhandlung 
des jungen Priuzfn,von welchemIhroKönigl. 
Hoheit, die Herzogin von Wurmuberg, am 
27. vorigenMonats glücklich entbunden wor-

dett,geschchen Die Höchst- und HohenTauf-
zeugen warenIhroMajestaten, derKönigund 
die Königin ;IhroKönigl.Hohesten,t erPrinz 
Ferdinand,und die Prinzeßinn, DeroGemah-
linn; Ih ro Königliche Hoheit, die regierende 
Herzoginn von Braunschweig und Lüneburg; 
Ihro Königl. Hoheiten, der Marckgraf unt> 
die Marckgräfilm, wie anch die Prinzeßinn 
PhilippinavonBrandcnburg Schwebt; Sei¬ 
ne Hochfürstliche Durchlauchten der Herzog 
von BraMschweig-Bevern; IhroHochfül sil. 
Durch!, die Prinzeß:nn von Tour und Taxis, 
die Löbl. C^ntons der Echweltzerischen Eidge-



nossenschaft und die Landstände des Herzog-
lhumsWürtemberg. Der junge Prinz em¬ 
pfing in der heil. Taufe, welche der General-
Superintendent besHerzogthultls Pommern 
und Färstenthums Camin Hr.Rothe, verrich¬ 
tete, die Namen Frieder ch Wilhelm Philipp. 

Haag, vom 29 Dec. 
Der Chnr-Cölnische, Bayersche und Pfalzi¬ 

sche Minister bey unserer Republik, der Herr 
Cornet,hae auf Befehl Sr.Churfürstl.Durchl. 
von der Pfalz, denen Herren Generalsiaatett 
ein Memoire übergeben, in welchem er sich 
darüber beschweret, daß die Post zum grösse-
sten Nachtheile diesesChurfurstenvonPergen 
op Zoom nach Steenbergen verlegt worden 
sey, und darum anhält, daß sie wieder aufden 
vorigen Fuß eingerichtet werden möge. Die 
Antwort, welche Ihre Hochmögenden ihm 
hierauf ertheilet haben, ist noch nicht bekant. 

Haag, vom 2 Jan . 
Vor einigen Tagen erhielt der hiesige spa¬ 

nische ausserordentlicheEnvope, der Marquis 
bel PuentesFuertes,ein Paket von Vlißingen, 
welches ein von Madri t nach London durch 
erstereVtadt gegangener span ischer Cabinets-
curier für gedachten Envoye abgegeben hatte. 
DieserCurier bringt dem spanischen Botschaf¬ 
ter am englischen Hofe, dem Grafen von Fu-
entes, seinen Rappel, und, wie durchgangig 
versichert wird, zugleich die spanische Kriegs¬ 
erklärung gegen Großbrittannien, nach Lon-
den. I n den Briefen, welche der Hr . delPu-
entes Fuertes,oberwehntermaßen,von seinem 
Hofe erhalten, wird ihm folgendes berichtet: 
„Der englischeBotschafter zuMadrit,berGraf 
von Bristol, hätte, im Namen desKönigs,sei-
nes Herrn,von dem spanis. Ministerio dieAb-
schrist des den 15 Aug. mitFrankreich geschlos¬ 
senen und den 8 Sept. i761 ratificu ten Trac-
tats verlangt: Und da derselbe sich desfalls in 
sehr stolzen und ungeziemenden Worten, und 
sogar mitderBedrohung herausgelassen,weg-
zugehen, wenn man ihm sein Verlangen nicht 
u."gesäumtjustünde; so sep der catholischeM 

nig durch ein so wenig schickliches Verfahren 
aufgebracht worden,und habe ihm antworten 
lassen : Er könne sobald abreisen, als er nur 
wollte; der Königsende seinem Botschafter 
zu London ebenfalls den Befehl zu, die erfor¬ 
derlichen Pässe zu begehren, um von da zurück 
zu kommen. Se. Majestät erklärten nichts 
weiteres es einFamilienpactum und eine wi¬ 
derseitige Gewährleistung der respectiven Be¬ 
sitze bevder Mächte in Amerika nachdemFrie-
den wäre. Der Graf von Fuentes, an den 
der obige Curier den Befehl trachte, den Hof 
von London zu verlassen, sollte vor seiner Ab¬ 
reise demengl. Ministerio ein Memoir^uber-
reichen, in dem die Ursachen dieser Abreist ent¬ 
halten wären; und er, Marquis delPuentes 
Fuertes, hätte allen im Haag residirenden 
fremden Ministern die Abschrift dieses Me-
moirs niitzutheilen,sobald dasselbe zu Londen 
übergeben seyn würde." 

Die neuesten engl Briefe melden, daß der 
obgedachte spanische Curier den 24. Dec. zu 
Lsnden eingetroffen sey, und daß Tags darauf 
der Grafvon Fuentes das von seinem Hofe 
erhaltene Memoir dem Großbrittannischen 
Staatssecretair, dem Grafen von Bute,uber-
geben habe. Von diesem Memoir ist auch 
bereits dem hiesigen engl. Botschafter, dem 
Hrn. Porte, mit den letzten kondner Briefen 
eine Abschrift geworden. Vorläufig weiß 
man so viel davon, daß dasselbe in sehr starken 
und solchen Ausdrücken abgefasset sey, die 
nichts anders,als denKrieg zwischen England 
und Spanien übrig lassen. Das Englische 
Ministerium hat gleich nach dem Empfange 
dieses spanischen Memoires, Ordre nach Hel-
voetsluys gesendet, baß die Paketböte von die¬ 
ser Seite mit ihren Briefen für die englischen 
Particuliersin dortigem Haven liegenblei¬ 
ben sollten, bis ein Cabinetscuner, den man 
Hieher senden wollte, in ermeldtem Haven an¬ 
gekommen sey. 

Nach-



Nachtrag ad No* 9* 
Mittwochs den 20t Januar. Anno 1762, 

London, vom 29 Dec. 
Der Spanische Gesandte,der Hr .Grs fvon 

Fuentes hatte den 24sten dieses mit unsern 
Ministern eine Conferenz. M a n verbreitete 
anfänglich, daß selbige einige neue Vorschlage 
betroffen habe, welche Se.Cathol. Majestät 
hatten thun lassen, um das Ihrige zu Weder-
herstellung des Friedens beyzutragen: Ja , es 
liefen auch sogar die Gerüchte, daß Personen 
vom Range von Paris hter eingetroffen wa¬ 
ren, um die Friedensunterhandlungen zwis 
unserm und dem Hofe zu Versailles zu erneu¬ 
ern ; doch, noch an demselbigen Tage fielen 
unsere Fonds um anderthalb pro Cent, und 
man merkte hieraus, daß diese Hofnung un-
gegründet gewesen. Es ist vielmehr zuver-
läßlg, daß der Spanische Gesandte Hieselbst 
von seinem Hofe zurück berufen sey, und seine 
Rückreise nach Madri t bereits morgen, (den 
zosten) antreten werde. Der Spanische 
Agent, Mercantil, hat auch aüen Patronen 
Spanischer Schiffe, welche auf der Themse 
liegen, andeuten lassen, so bald als möglich 
seyn werde, auszupuffen, ohne abzuwarten, 
daß lhre Ladung vollständig werden. 

An eben dem Abende, nemlich den 24sten, 
kam auch ein von unsermGesandten zuMadrit 
den« Grafen von Bristol, unter dem 11 ten die¬ 
ses abgefertigter Courier an, dessen Depeschen 
die Lage der Sachen zwischen unserm und dem 
Spanischen Hofe hinlänglich ins Licht sitzen. 
Der Hof ließ darauf in der kondon-G^zette 
folgenden Artikel bekannt machen: 

Whitehall, vom 26Dec. 
„Den 24sten Abends, langte ein Konigl. 

Courier mit Briefen des außerordentlichen 
Gesandten S r . Majestät an dem Spanischen 
Hofe, des Grafen von Bristol, unter dem 

i iten dieses, an, woraus erhellet, daß, da Se . 
Excell. aufBefehl des Königs eine cathegori-
sche Antwort, in Absicht ausgewisse Offensiv-
Verbindungen, von denen man angibt, daß sie 
zwischen den Höfen von Madri t und Versail¬ 
les geschlossen seyn sollen, verlanget, und da 
der Hr. Wall, aufBefehl Sr.Cathol Majesi. 
ausgeschlagen, dieserwegen einige Genug-
thuung zu geben; so mache sich der Graf von 
Bristol, den König! Befehlen zufolge, bereit, 
den dortigen Hofzu verlassen." 

Der Inhalt dieser, von dem Grafen von 
Bristol erhaltenen Depeschen, veranlasset, 
daß nach einer den 26sten gehaltenen Gehet-
menrathsverstmmlung, beschloffen ward, 
an alle Gouverneurs der einlandischen Hafen 
und an die auswärtigen Befehlshaber, von 
dem vorseyenden Bruche mit Spanien Nach¬ 
richt zu geben. Dcm Vermuthen nach, dürft 
te indessen unser Hof erst die Spanische Krie-
geserklärung erwarten. Heute, als den 29. 
dieses, war abermals zu E t . James eineGe« 
heimerathsversammlung, welcher Hr. Pi t t , 
sowie den vorigen beywohnte. Dieser ver¬ 
diente Mmister hat das Vergnügen, daß seine 
vormals gegebeneRathschlage,wegen der ge¬ 
gen den Spanischen Hof zu beobachtenden 
Aufführung, jetzt für gegründet gehalten 
werden 

Die König!. Schaluppe, drrScorpion, hat 
nicht nur den Bostawen, einen Französischen 
Kaper von S t . Malo,von 10 Kanonen, 6 
Eteinstücken und 80 Mann, sondern auch das 
Spamsche Schiff,St.Ioseph,aus S t . Seba¬ 
stian, welches mit Wein befrachtet,vonHavre 
de Grace nach Bannes ausgelauffcn war, zu 
Plymouch aufgebracht; doch ist letzteres wies 
der frey gegeben worden. 



Alle Sei-und Landofficiers haben Befehl' 
erhalten, sich ungesäumt nach denen Posten, 
die ihnen angewiesen sind, zu begeben. 

Amsterdam, vom 2 Jan. 
Briefe von Bajonne vom 15ten dieses mel-

den, daß ein Beschlag aufalle in den Spani¬ 
schen Hävenbefinl - )e Schiffe gelegt wäre, 
die von der Französischen Nation ausgenom¬ 

men, welche frey absegeln könten. Hingegen 
wird in Briefen von Madrit vom 14. Dec. 
wenig oder nichts von einem Bruche zwischen 
den Höfen von Spanien u. England geredet; 
jedoch wird darinn gesagt, daß der Englische 
Minister, Grafvon Bristol, in selbiger Woche 
von Madrit nach Portugall habe abreisen 
wollen. ^ 

Danziger Beytrage zur neuern Staats- und Hriegesgeschichte,i2i. 122.123 und 124 Stück 
8V0I762. 12 h l . 

Vertraute Briefe über die wichtigste Grundsatze und auserlesene Materien des Protestant!, 
schen Geistlichen Rechts, herausgegeben und mit einer Vorrede von den Gränzen der Un-
partheylichkeit und Gleichgültigkeit in Religionssachen begleitet von Friedr. Carl vonMo-
ser, andere verbesserte Auflage, 8voFranks. amMayn. 1761. 2 , sgl. 

Dem Publico wird hierdurch bekant gemacht, daß aufden22. Mart i i a.c. und nach¬ 
folgende Tage in dem König!. Oberamtshause allhier verschiedene Mobilien und Effecten, 
an Pretiosis, Kleidern, Bette, Wasche, Holzwerk, Fährniß, Büchern, Porcellain, Zinn, Ku¬ 
pfer, Meßing und Eisenwerkund dergleichen, publicaAuctionis lege distrahiret und verkauft 
werdensollen. Es werden demnach alle und jede so von diesen Sachen etwas zu erstehen und 
an sich zu bringen Lust und Belieben tragen, an ermeldetem Tage aufdem Königl. Oberamts¬ 
saal allhier sich einzufinden, ihr Gebot zu thun und alsdann zu gewani^n haben, baß ober¬ 
wähnte Mobilien und Effecten den Meistbietenden gegen baare Bezahlung werden zuge¬ 
schlagen werden. Gegeben Breßlau den 6 Jan. ,762. 

Königl. Preuß. Breßl. Oberamtsregierung. 
Bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn dem ältern, in der goldnen Krone am 

Markt wird eingedruckter Catalogus von gebundenen Büchern ausgegeben, welche mit al-
lergnädigster Königl. Conceßion von ihm den 1 sten Martins dieses Jahrs, und folgende Tage 
public« auctionrSlege, a^nMeistbietenden zu 
" Sonnabends den zo Jan. 1762, werden anfdem großen Ringe im Ehrlichischen Hause 
etliche Anthal sehr auter Ober-Ungarischer Wein verauctionirt werden. ^ 

Da dem Pappiermacher Gesellen Johann George'Scheibe, welcher von dem hiesigen 
Stadtgut Aschitzau gebürtig, und seit vielen Jahren abwesend durch den verwichenes I^hr 
erfolgten Tod seines Vaters Michael Scheibes gewesenen Hauslers zu Aschitzau und der 
Mutter Christine verwittibt gewesene Scheibin, als einzigem Erben, derselben Vermögen zu 
gefallen, als wird in solcher Absicht gedachter Johann GeorgeScheibe,aufben -H.Febr. 26ten 
März und 23. Apri l. 1762. edictaliter citiret, um sich wegen derErbschaftquäst. zu erklären, 
auch zu Vertauffung des väterlichen Häusels, seine Einwilligung zu geben, im außendleiben-
den Fall aber gewärtigen solle, daß das väterliche Häusel aus freyer Hand um die gebothene 
5O Rthlr. von dem constituirten Curatore werde verkauft, die ganzeErbschafft aber sodann ad 
Depositum judiciale gezogen werde. Bunzlau den?o Dec. 1761. 

Bürssermeister und Rath. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der ?oh . Jacob Rerniscken Buchhandlung am Ringe, indem ehemahls von 

Giesischen jetzt Kornischen Hause, ausgegeben, und sind auch auf allen 
Königlichen lPostamtern zu haben. 


